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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. i 
1s fi bei Abhol in der Geſchäftsſtelle, 
Ba ase b 105 hen 90 008 e 0 60 allen ee 


Brückenſtraße 34 
anſtalten 1,50 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 
gebracht 2 Mark. 


Sonntag, den 8. April 1000 


Er ſtes 
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Blatt. 


Auswärts: 


27. Jahrgang 


— 


Anzeigengebühr 


die ögeſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen⸗Aunahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 
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Geſchäftsſtelle: Brückenstraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Eine Schwenkung eder Regierung ?! 


Die „Poſt“ hatte ſich den Scherz erlaubt, 


von einer beabſichtigten Schwenkung der Re⸗ 
gierungspolitik nach der freihändleriſchen Seite 
hin zu fabeln. Prompt iſt die „Köln. Volks⸗ 
Ztg.“ auf dieſen „Witz“ hineingefallen und er⸗ 
klärt mit feierlichſter Miene, niemals würde das 
Zentrum dergleichen zugeben. Und ohne das 
Centrum geht's bekanntlich nicht. Auch die 
„Kreuzzeitung“ beißt auf den Scherz an. Sie 
ſucht der Regierung klar zu machen, daß ſie 
ohne die ſchutzzöllneriſche klerikal⸗ reaktionäre Koa⸗ 
lition im Reichs⸗ und preußiſchen Parlament 
nichts ausrichten könne. Das konſervative Or⸗ 
gan hat Recht. Die Regierung, die ſich die 
klerikal⸗konſervative Mehrheit in jahrelange Ar⸗ 
beit erſt ſelbſt geſchaffen und erzogen hat, kann 
nicht plötzlich gegen eben dieſe Mehrheit regieren. 
Es giebt Liberale genug, die dieſe richtige 
Taxirung vorhandener Machtfaktoren überſehen, 
die demgemäß den Traum einer liberaliſirenden 
Regierung immer von Neuem wieder träumen 
und die im höchſten Maße erſtaunt ſind, wenn 
der Traum ein Jahr wie alle Jahre uner⸗ 
füllt bleibt. 

Wir können nur immer wieder ſolche poli⸗ 
tiſchen Schwärmereien als den Ausfluß einer 
polizeiwidrigen Naivetät bezeichnen. Regierungs⸗ 
ſchwenkungen nach links müſſen von unten vor⸗ 
bereitet und herbeigeführt werden: Sache der 
Wähler iſt es, für einen größeren Einfluß der 
Oppoſition und deren Verſtärkung in den Parla⸗ 
menten zu ſorgen. Nur dieſes Mittel iſt 


N erfolgverſprechend. Gegen erdrückende re⸗ 


afttionäre Majoritäten kann feine Re⸗ 
gierung die politiſchen Geſchäfte führen. 

Allerdings könnte die Regierung, wenn ſie 
es überdrüſſig wäre, dieſen Majoritäten zu dienen, 
leicht einen ſchicklichen Anlaß finden, den Reichs⸗ 
tag oder das preußiſche Abgeordnetenhaus aufzu⸗ 
löſen und wenn nicht der Regierungsapparat 
die reaktionären Kandidaten, beſonders die konſer⸗ 
vativen, bei den Neuwahlen unterſtützte. ſo 
würden mindeſtens die Konſervativen auf den 
zehnten Teil ihres parlamentariſchen Beſtandes 
reduzirt werden. 

Aber wer hält ein derartiges Auftreten der 
Regierung gegen die reaktionären Mehrheitspar⸗ 
teien, inſonderheit gegen das agrariſche Junker⸗ 
tum, für denkbar? Nur unverbeſſerliche Optimiſten 
unter denjenigen Liberalen, die da glauben, von 
irgend einer Regierung mehr erwarten zu dürfen, 
als von der eigenen politiſchen Thatkraft. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer empfing Donnerstag Nachmit⸗ 
tag um 4½ Uhr mit der Kaiſerin auf dem 
Lehrter Bahnhof den Prinzen und die Prinzeſſin 
Heinrich, welche mit dem Prinzen und die Prin⸗ 
zeſſin Heinrich, welche mit dem Prinzen Walde⸗ 
mar zu einem mehrtägigen Beſuche eingetroffen 
ſind. Zur Abendtafel beim Kaiſerpaar waren 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich mit Gefolge und 
Admiral Hollmann geladen. — Freitag Morgen 
unternahm der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich 
eine Ausfahrt. 

Der Ausſchuß des preußiſchen Landeseiſen⸗ 
bahnraths hat Vormittag nach mehrſtündiger Be⸗ 
rathung ſein Gutachten dahin abgegeben, daß 
es den wirthſchaftlichen Verhältniſſen des Landes 
nicht entſprechen würde, die von mehreren Seiten 
verlangte Aufhebung der Kohlenausfuhrtarife 
eintreten zu laſſen. a 

Wir haben ſchon wiederholt darauf hinge⸗ 
wieſen, ſchreibt die „K. H. Ztg.“, daß die 
Deckungsfrage bei der Flottenvorlage von den 
Agrariern als willkommene Gelegenheit benutzt 
wird, um weitere Sondervorteile einzuheimſen. 
Jetzt wird dieſe Forderung mit erfreulicher Offen⸗ 
heit ausgeſprochen, wie aus nachſtehendem Tele⸗ 
gramm hervorgeht: 

Graf Kanitz veröffentlicht in der 
„Kreuzzeitung“ einen Leitartikel zur Flotten⸗ 
vermehrung und Deckungsfrage, in dem er, ohne 
zur Frage der Flottenvermehrung ſelbſt irgendwie 
Stellung zu nehmen, erklärt, daß eine wirklich 
ergiebige Steuerquelle von den in der Kommiſſion 


vorgeſchlagenen Projekten nur die Erbſchaftsſteuer 5 


bilde. Dieſe aber wäre die unpopulärſte aller 
vorgeſchlagenen Steuern und würde den Grund⸗ 
beſitz weit härter treffen, als das bewegliche 
Kapital. Zu wenig Rückſicht genommen ſei auf 
die Zolleinnahmen. Der Zolltarif ſei die Kuh, 
welche ſtärker gemolken werden müſſe. Mit Hilfe 
eines neuen autonomen Zolltarifs ſei nach Ab⸗ 
lauf der Handelsverträge eine erhebliche Steige— 
rung der Zolleinnahmen leicht zu erreichen. Eine 
durchgreifende Reform der Zolltarife ſei der einzig 
gangbare Weg zur Beſchaffung der für die Flotten⸗ 
vermehrung erforderlichen Mittel. 

Es iſt recht freundlich von den Agrariern, 
daß ſie die Koſten für die Flottenvermehrung der 
Allgemeinheit auferlegen wollen, während ſie ſelbſt 
noch einen Profit dabei herausſchlagen. Daß die 
Herren den Muth beſitzen, dieſe Forderung mit 
ungeſchminkter Offenheit zu erheben, kennzeichnet 
die gegenwärtige politiſche Lage beſſer, als alle 
Kommentare es vermögen. 

In Breslau hat anläßlich der bevorſtehenden 
Neuwahlen zum Landtage für die drei für un⸗ 
giltig erklärten freiſinnigen Mandate das Centrum 
beſchloſſen, an dem früheren Kompromiß mit 
den Konſervativen feſtzuhalten. Hoffentlich wird 
dieſer Beſchluß den vereinigten liberalen Parteien 
ein Anſporn mehr ſein, alle unabhängigen frei⸗ 
heitlich geſinnten Wähler zu energiſcher Abwehr 
gegen dieſe mehr bunte wie breite Phalanx der 
Gegner anzufeuern. - 


Deutſcher Handelstag. 
. dd TEEN Dear: RC TTERFETTTTT 

Berlin, 6. April. (W. T. B) Der heute eröffnete 
de uftſche Handelstag war zahlreich aus allen 
Theilen des Reiches beſchickt. Von der Regierung waren 
anweſend Staatsſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky, Reichs- 
bankpräſident Dr. Koch u. A. Geheimer Kommerz.⸗Rat 
Frentzel eröffnete die Sitzung und wurde zum Vorſitzenden 
gewählt. 

Nach dem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und 
der Rede des Grafen Poſadowsky gelangte die Wer⸗ 
mehrung der Kriegsflotte zur Diskuſſion. 
Nachdem Berichterſtatter v. Pfiſter-München ausge⸗ 
führt hatte, daß die Kriegsflotte nicht mehr zum aus⸗ 
giebigen Schutze unſeres Verkehrs zur See ausreiche, und 
daß die deutſche Station wohl die finanzielle Kraft habe, 
eine Vermehrung der Flotte zu tragen, wurde eine 
Reſolution zu Gunſten der Flottenvermehrung mit allen 
Stimmen gegen eine Stimmenthaltung angenommen. 

In der Beſprechung über das Fleiſchbeſchau⸗ 
geſetz äußerte Referent Pontoppid a u⸗Hamburg 
ſchwere Bedenken über die Kommiſſionsbeſchlüſſe des 
Reichstages und dankte der Regierung für die bisherige 
ablehnende Haltung gegenüber denſelben. Redner empfahl 
eine Reſolution, beſagend, daß der Handelstag gegen alle 
über das Bedürfnis des ſanitären Schutzes hinausgehenden 
Beſchlüſſe des Reichstages namens der deutſchen Induſtrie 
des Handels und der Schifffahrt Verwahrung einlege. 
Die Reſolution wurde einſtimmig angenommen, auch der 
Vertreter für Gera enthielt ſich der Abſtimmung. 

Zu der Frage der Beſteuerung der Groß⸗ 
betriebe im Kleinhandel erklärte Dr. Weigert⸗ 
Berlin, man müſſe einem derartigen erſten Ausnahme⸗ 
geſetz auf wirtſchaftlichem Gebiete entgegentreten, und 
beantragte eine Reſolution, nach welcher der Handelstag 
die Ueberzeugung ausſpricht, daß eine ſolche Steuer die 
wirtſchaftliche Zukunft des Vaterlandes gefährden könne 
und als ein Hemmnis in der Entfaltung der wirtſchaft⸗ 
lichen Kräfte und als eine Schädigung der Konſumenten 
zurückzuweiſen ſei. Geheimrat Luſatzky erklärte die 
Warenhausſteuer ſei nur propiſoriſch und könne 
nach ordnungsmäßigem Ausbau der Gewerbeſteuer wieder 
fortfallen. Der progreſſiven Ausgeſtaltung der letzteren 
ſtehe das Bedenken entgegen, daß die Erfahrungen mit 
dem alten Steuergeſetz noch nicht reichlich genug ſeien. 
Wünſchenswert ſei eine vermehrte Vertretung des Klein⸗ 
handels in den Handelskammern. Hierauf wurde die 
beantragte Rejolution abgelehnt und mit großer Majorität 
eine Reſolution angenommen, welche beſagt, daß der 
Grundſatz, der Entwicklung zum Großbetriebe ſei, mittels 
Beſteuerung entgegenzutreten, entſchieden zurückzuweiſen ſei. 

Schließlich nahm der Handelstag eine Reſolution an, 
welche ſich gegen die Herſtellung von Kunſtwein 
ausſpricht und das beſtehende Geſetz vom 29. April 1892 
mit einigen Abändelungen, die die Herſtellung des Weins 
betreffen, beibehalten wiſſen will. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 6. April. Wie die „Neue Freie Preſſe“ 
meldet, wird der Reichsrath zwiſchen dem 5. 
und 8. Mai zuſammentraten. Vorher würde, 
wenn die Dispoſitionen beider Parteien unver⸗ 
ändert bleiben, die Verſtändigungskonferenz ein⸗ 
berufen werden. 


Rußland. 
In Sebaſtopol wurden am Donnerstag nach 
mehrwöchentlichen Verhandlungen 25 Perſonen 
wegen Durchſtechereien bei Marinelieferungen zu 
Strafen verurteilt, die ſich zwiſchen einige Wochen 
Arreſt und Verbannung zur Anſiedelung in 
Sibirien bewegen. 
Frankreich. 

Die Deputirtenkammer beriet Freitag den 
Geſetzentwurf betreffend die Kolonial-Armee dem 
genehmigte den erſten Artikel, nach welchem die 
Kolonial- Armee dem Kriegsminiſter unterſtellt 


wird. 
England. 

Cecil Rhodes iſt Freitag früh in Sou- 
thampton eingetroffen. Dr. Jameſon liegt 
ſchwer krank in Kapſtadt. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Accra 
Goldküſte) von Donnerstag gemeldet: In 
Aſchanti ſind unter den verſchiedenen Stämmen 
Feindſeligkeiten ausgebrocheu. Die Telegraphen⸗ 
drähte ſind zerſchnitten, die Verbindung iſt 
unterbrochen. Von hier begeben ſich ſtarke Ab⸗ 
teilungen Hauſſas nach dem Innern. Die Lage 
erſcheint ernſt. Der Gouverneur befindet ſich 
mit ſeiner Frau in Kumaſi. 

Belgien. 

Der Attentäter Sipido hat Freitag den 
Schreiber des Briefes an ſeine Eltern genannt, 
der ihm ermöglichte, am Mittwoch das elterliche 
Haus zu verlaſſen. Der Schreiber des Briefes 
heißt Decker und wohnt in Uecle bei Brüſſel. 
Decken wurde heute Nachmittag verhaftet und 
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. 

Der verhaftete Decker erklärte vor dem Un⸗ 
terſuchungsrichter, er habe den falſchen Brief im 
„Volkshauſe“ nur zu dem Zwecke geſchrieben, um 
ſeinem Freunde einen Ausgang zu ermöglichen, 
von der Abſicht Sipidos habe er nichts gewußt. 
Decker wurde wieder freigelaſſen. g 

Wie verlautet, ergaben die letzten Feſtſtel— 
lungen der Unterſuchung, daß der Attentäter 
Sipido infolge der Beeinflußung älterer Freunde, 
unter deren Einfluß er ſtand, gehandelt habe, 
der eine davon heiße Meert. Mit ihnen habe er 
eine Wette gemacht, um 5 Franken, daß er auf 
den Prinzen ſchießen werde. Meert wurde ver- 
haftet und gab zu, daß gewettet, worden ſei, daß 
aber Sipido freiwillig die Wette angeboten 
habe. Sipido habe, als der Zeitpunkt heran⸗ 
nahte, den Gang zum Bahnhof nicht machen 
wollen, ſein Vater erinnerte ihn aber an den 
Brief vom „Volkshauſe“ und der Sohn wagte 
nicht einzugeſtehen, daß der Brief eine Vorſpie⸗ 
gelung enthalte. Als Sipido ſich aus der 
Wohnung ſeiner Eltern entfernte, traf er ſeine 
Genoſſen, die ihn dann nicht mehr verließen. 
Er weigerte ſich trotz ihres Drängens auf den 
Prinzen zu feuern, als dieſer ſich auf dem 
Bahnſteige erging; ſchließlich aber, als ſeine 
Begleiter ihn verhöhnten, ſtürzte er ſich auf den 
abgehenden Zug und feuerte. 

Amerika. 

Der däniſche Inſelaus verkauf iſt 
vertagt. „Ritzau's Bureau“ erfährt, daß die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Amerika und Dänemark be- 
treffend den Verkauf der däniſch - weſtindiſchen 
Inſeln bis zum Schluß der jetzigen däniſchen 
Reichstagsſeſfion, welche nur noch einige Tage 
dauert, nicht zu Ende geführt werden können. 
Das wird Mac Kinley bedauern. Er hätte gewiß 
bei der Präſidentenwahl als Mehrer des Reichs 
gern Staat gemacht. Nun wird er dazu garnicht 
oder höchſtens in allerletzter Stunde kommen, 
wenn nicht etwa der däniſche Reichstag aus⸗ 
nahmsweiſe früh wieder einberufen wird. 


Der Krieg in Südafrika. 


Der von den Buren bei den Waſſerwerken 
von Bloemfontein errungene Erfolg gewinnt jetzt 
eine ungeahnte Bedeutung durch die Nachricht, 
daß ihnen hierbei neben anderen wichtigen Pa⸗ 
pieren auch der größte Theil der britiſchen Kriegs⸗ 
papiere in die Hände gefallen iſt. 

Aus dem Burenlager von Brand- 
fort wird telegraphirt: Bei dem Kampf bei 
Santas Poſt wurden 389 Engländer ge⸗ 


fangen genommen. Die Hauptbedeutung ges 
Sieges liegt jedoch in dem Fang aller bri⸗ 
tiſchen geheimen Papiere, darunter ſind 
ſorgfältig ausgeführte Karten und Pläne von 
1897, 1898 und 1899 zur Invaſion des Frei⸗ 
ſtaats und Transvaals. Die für die Buren 
werthvollſten darunter ſind die Pläne zum Marſch 
auf Johannesburg von Mafeking aus auf der 
Jameſon-⸗Route mit Verbeſſerungen, um Fehler 
zu vermeiden; ferner ein Plan für den Marſch 
von Bloemfontein nach Kroonſtadt über Brand⸗ 
fort, Wimburg und Ventersburg. Außerdem fiel 
den Buren ein Kaſten in die Hände, in denen 
die Dokumente über die Eidesleiſtuug der Burg⸗ 
hers aufbewahrt wurden, welche ſich verpflichtet 
hatten, nicht mehr gegen die Engländer zu 
kämpfen. Man hat dieſe Burghers aufgefordert, 
ſich im Hauptquartier in Kronſtadt einzufinden 
wo ihnen der kommandirende General auseinander 
ſetzen wird, daß ihre Eide null und nichtig ſind, 
da ſie unter Zwang geleiſtet wurden. 

Der Sieg wurde durch ein Kommando rei- 
ſtaatler auf offenem Gelände ohne Deckung er⸗ 
rungen. Kommandant de Wet ſandte die erober⸗ 
ten Geſchütze und Gefangenen nach Winburg. 

Die Buren, denen die Lebensmittel fehlten, 
haben jetzt ausreichende Vorräte, nachdem ſie 
den Engländern 200 Wagen mit Lebensmitteln 
und Fourage abgenommen haben. 

Alle Kommandos im Süden haben ſich jetzt 
vereinigt und bilden eine große Armee von 
Veteranen. Die Prieska⸗ und Kenhardt⸗Diſtrikte 
der Kapkolonie find in voller Rebellion, die 
Kenhardter Rebellen marſchiren auf Talvinia und 
andere auf Fourteen Streams. 

Es herrſcht kein Zweifel, daß die Freiſtaatler 
in weitem Umfange neubewaffnet wurden. Die 
Kommandanten Lemmer und de Wet, welche die 
Buren Sonnabend anführten, erhalten noch 
immer Verſtärkungen. 

Lord Roberts hat in Bloemfontein olle 
Marinegeſchütze auf die Höhen neben dem Fun, 
die Straßen beherrſchend, ſchaffen laſſen. Die 
Brigaden Knox und Clements wären glücklich 
hier eingetroffen, die Südkommandos der Buren 
aber ſtänden nahe der Eiſenbahn vor der 
Stadt. 

Jedenfalls nimmt die Schwierigkeit, die Bloem⸗ 
fonteiner Armee mit dem nöthigſten zur Aktivität, 
mit Pferden, zu verſorgen ſtündlich zu und Lord 
Roberts liegt nicht ſtill, weil er will, ſondern 
weil er muß. 

Die Pferdeſeuche wüthet ſchrecklich und der 
Geſundheitszuſtand der Truppen läßt alles zu 
wünſchen übrig. 

Die prekäre Lage des Marſchalls Ro⸗ 
berts it vor allen Dingen dem großen Ver⸗ 
luſt an Pferden zuzuſchreiben, welcher ihm alle 
Beweglichkeit nimmt. General French, der vor 
ſechs Wochen mit 8000 Berittenen von 
Ramdam zum Entſatz von Kimberley vorſtieß, 
hat 3000 Pferde unterwegs verloren; der Ver⸗ 
luſt an Pferden durch Krankheit und Erſchöpfung 
beim Vormarſch auf Bloemfontein wird auf 
weitere 4000 berechnet. Kavallerie und Artillerie 
wurden gleich ſtark heimgeſucht. Außerdem ſind 
den Buren am Rietfluß, als ſie einen aus 200 
Wagen beſtehenden Transportzug eroberten, 
außer 2000 Ochſen noch 3000 Pferde in 
die Hände gefallen, die zum Erſatz für French 
dienen ſollten. Der Verluſt von 10,000 
Pferden innerhalb ſechs Wochen be⸗ 
deutet für Lord Roberts den Ber luſt der 
Beweglichkeit, die allein es ihm ermög⸗ 
lichte, ſeine Schläge ſo raſch auszuführen. Er 
mußte nach Bloemfontein, der Eiſenbahn wegen, 
und dort ſitzt er jetzt ſcheinbar feſt. 

Es iſt faſt unbegreiflich, wie 20 000 Buren, 
denn mehr ſtehen ſchwerlich um Bloemfontein, 
ein Heer von nominell mehr als 45 000 Mann 
derart einkreiſen können, ohne dabei zerſprengt zu 
werden. Man hat nur die eine Erklärung, daß 
das engliſche Heer groß an Zahl und 
kläglich klein an Aktionsfähigkeit ſein 
muß. Epidemicen unter Menſchen und Thieren, 
Mangel an Transportmitteln und Ausrüſtungs⸗ 
gegenſtänden für den Winter lähmen jede Offen⸗ 
ſivkraft. Dann aber ſteht es um Lord Roberts 
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faft fo, wie um White, als er in Ladyſmith 
blockirt wurde. Eine ſenſationelle Wendung der 
kriegeriſchen Geſamtlage! Der Verſuch, ſich aus 
der Umklammerung der Buren zu befreien, wird 
allem Anſchein nach in aller Kürze zu Kämpfen 
führen, die Lord Roberts ohne Rückſicht auf die 
Verfaſſung ſeines Heeres unternehmen müßte. 
Ein va banque-Spiel alſo! 

Alles in Allem: Generalkommandant Botha 
kann mit ſeinem Debüt der Offenſivaktion zu⸗ 
frieden ſein. 

In dem Kampfe mit der Kolonne des Oberſten 
Plumer bei Ramaſhlabama am Sonnabend nahmen 
die Buren drei ſchwer verwundete Hauptleute ge⸗ 
fangen, von denen zwei ſeither ihren Wunden er⸗ 
legen ſind, ferner zwei Stabsoffiziere und neun 
Gemeine, von denen ſechs verwundet ſind. — 
Dienstag früh wurden 41 britiſche Unterthanen, 
welche bisher in Pretoria gewohnt hatten, über 
die Grenze geſchafft. 


Provinzielles. 


r. Brieſen, 7. April. Heute Vormittag traf 
Miniſterialdirektor Thiel mit 3 Räthen aus 
dem landwirtſchaftlichen Miniſterium auf dem 
hieſigen Hauptbahnhofe ein, um in Begleitung 
des Oberregierungsrats Behrendt aus Marien⸗ 
werder nach Puſta-Dombrowken im Kreiſe 
Strasburg zur Beſichtigung der dortigen Domäne 
zu fahren. — In Groß-Pulkowo brannte 
das Wohnhaus des Beſitzers Zelasny ab. Inner⸗ 
halb der letzten 3 Wochen iſt dies der ſiebente 
größere Brand im hieſigen Kreiſe. 

Gollub, 6. April. Der Holzarbeiter Fiſch 
überfiel im Walde bei Kaldunek eine Frau und 
verübte an ihr ein Sittlichkeitsverbrechen. Er 
wurde bei der That vom Förſter Stilling be⸗ 
troffen, der ihn verhaftete und ſeine Ueberführung 
in das Gefängnis veranlaßte. 

Graudenz, 6. April. Im Laboratorium 
des Drogiſten Fritz Kyſer, Marktplatz 12, 
brach heute früh gegen ſieben Uhr auf bisher 
nicht ermittelte Weiſe Feuer aus. Die Flammen 
griffen in den mit brennbaren Stoffen gefüllten 
Räumen des Erdgeſchoſſes mit großer Schnellig⸗ 
keit um ſich und ergriffen auch die nach oben 
führende Treppe, ſo daß die Bewohner der 
oberen Stockwerke mit knapper Noth ſich retten 
konnten. Den beiden im zweiten Stock wohnen⸗ 
den Damen war der Weg über die Treppe ab⸗ 
geſchnitten, ſo daß ſie von der Straße aus mit 
Hilfe langer Leitern, die ſofort aus der Nachbar⸗ 
ſchaft herbeigeſchafft waren, von Feuerwehrleuten 
und Arbeitern durch ein Fenſter gerettet werden 
mußten. Obwohl alsbald aus den Straßen⸗ 
hydranten der Waſſerleitung mächtige Waſſer⸗ 
strahlen in die Flammen geſchleudert wurden, 
brannten doch die oberen Stockwerke und das 
Dachgeſchoß des Vorderhauſes zum größten Theil 
aus. Eine große Zahl Fernſprechleitungen, 
deren Drähte ſich auf dem überm Dach an⸗ 
gebrachten Ständer vereinigten, ſind vernichtet. 
Der Brand wurde im Laufe des Vormittags voll⸗ 
ſtändig bewältigt. 

Frenſtadt, 6. April. Geſtern Abend 7 ¼ 
Uhr wurde dem bei einem Arbeitszuge beſchäf⸗ 
üzten Arbeiter Auguſt Stein von hier auf der 
Halteſtelle Wilkau das rechte Bein unterhalb 
des Knies abgefahren. Der Schwerverletzte, 
welcher den Unfall durch eigene Unvorſichtigkeit 
herbeigeführt hat, wurde hierher überführt und in 
ſeine Wohnung gebracht. 

Neuftadt, 6. April. Beim Sandgraben in 
Poblotz wurden mehrere Skelette gefunden. 
Bei weiteren, durch das Provinzial-Muſeum ver⸗ 
anlaßten Nachgrabungen an dem Fundorte wurden 
noch vier Skelette und bei einem derſelben ein 
verroſtetes Eiſenmeſſer als Beigabe gefunden. An 
dem Schädel des einen Skeletts wurde eine grün⸗ 
liche Färbung bemerkt, die von einem Bronze 
gegenſtand herzurühren ſcheint. Auch wurde auf 
der Beſitzung des Herrn Rzeppag ein Steinkiſten⸗ 
grab gefunden, in welchem ſich zwei mittelgroße 
Urnen mit Deckeln befanden. 

Danzig, 5. April. Das erſte Geſchwader, 
beſtehend aus ſechs Panzerſchiffen und zwei 
Aviſos, iſt heute von Kiel zu zweitägigem Auf- 
enthalt in die Danziger Bucht eingelaufen. 

Danzig, 6. April. Die hieſigen Stein⸗ 
metzer traten geſtern in eine Lohnbewegung, 
ohne jedoch die Arbeit niederzulegen. Sie ver⸗ 
langten eine Erhöhung des Stundenlohnes von 
40 auf 45 Pfg. Die Arbeitgeber wollen 43 Pfg. 
zugeſtehen. Der Segelklub „Gode Wind“ beſchloß 
den Ankauf der Rennyacht des Prinzen 
Heinrich „Gudruda“. 

Dirſchau, 6. April. In der Badeanſtalt der 
jüdiſchen Gemeinde wurden heute ein 23jähriges 
Mädchen und zwei Kinder durch Kohlen⸗ 
dunſt betäubt aufgefunden. Das Mädchen 
iſt geſtorben, die beiden Kinder wurden noch 
lebend ins Krankenhaus gebracht. 

Königsberg, 6. April. Herr Bürger⸗ 
meiſter Brinkmann iſt, wie wir ſchon mit⸗ 
geteilt haben, von der Berliner Stadtverordneten⸗ 
verſammlung zum zweiten Bürgermeiſter von 
Berlin gewählt worden. So erfreulich dieſe 
Wahl für ihn auch iſt, ſo ſehr werden anderer⸗ 
ſeits weite Kreiſe unſerer Königsberger Bürger⸗ 
ſchaft es bedauern, daß wir dieſen vortrefflichen 
Mann an die Reichshauptſtadt verlieren. Sein 
ausgebreitetes Wiſſen, ſeine perſönliche Liebens⸗ 


der Jurisprudenz und begann und vollendete an 
nach dreijährigem Studium, alſo im Jahre 1876, 
Aſſeſſorexamen und ließ ſich daun in Tilſit als 
glänzende Praxis erwarb. 


und bewährte ſich jo vortrefflich in der Kommunal- 
verwaltung, daß er ſchon im Jahre 1894 nach 
dem Tode des Herrn Selke den durch die Wahl 
des Herrn Hoffmann zum Oberbürgermeiſter 
vakant gewordenen Poſten eines zweiten Bürger⸗ 
meiſters erhielt. 


zial⸗Steuer⸗Direktor Geheimen Ober⸗ 
Finanzrat Löwe ſhierſelbſt iſt auͤs Anlaß 
ſeines am heutigen Tage ſtattfindenden fünfzig⸗ 
jährigen Dienſtjubil äums der Charakter 
als Wirklicher Geheimer Ober⸗Finanzrat mit dem 
Range der Räte erſter Klaſſe verliehen worden. 


beſitzers Rößler in Eichenthal hat ſich durch Er- 
hängen das Leben genommen. 
zu dieſer That iſt unbekannt, das Mädchen ſoll 
indeſſen ſchon früher darauf hinweiſende Be— 
merkungen gemacht worden. 


mord wird von hier folgendes berichtet: Auf 


würdigkeit, vor allen Dingen fein warmes Intereſſe 
für alle ſozialpolitiſchen Fragen haben Herrn 
Bürgermeiſter Brinkmann zahlreiche Freunde 
nicht nur in der kommunalen Verwaltung, ſondern 
in der geſammten Bürgerſchaft erworben. Bürger⸗ 
meiſter Brinkmann erklärte, er würde die Wahl 
annehmen; lieb und angenehm wäre es ihm 
allerdings geweſen, wenn die Zahl der auf ihn 
gefallenen Stimmen größer geweſen wäre. Er 
nehme an, daß ſeine Beſtätigung erfolgen würde. 
Mit ſchwerem Herzen ſcheide er von Königsberg, 
mit großer Arbeitsfreudigkeit dagegen und mit 
voller Hingabe an ſein Amt gehe er nach Berlin. 

Karl Brinkmann iſt ein Kind unſerer Provinz. 
Er wurde am 9. September 1854 in Tilſit ge⸗ 
boren. Sein Vater war Geiſtlicher in einem in 
der Nähe gelegenen Kirchſpiel. In Tilſit machte 
er das Gymnaſinm durch und beſtand im Jahre 
1873 das Abiturientenexamen. Er widmete ſich 


der Albertusuniverſität ſeine Studien. Er beſtand 


die Referendarprüfung. 1881 machte er das 


Rechtsanwalt nieder, wo er ſich bald eine 
Zehn Jahre darauf 


wurde er als Syndikus nach Königsberg berufen 


Königsberg, 6. April. Dem Provin⸗ 


Bialla, 5. April. Die zwölfjährige 
Tochter einer Inſtmannsfamilie des Guts⸗ 


Der Grund 


Endtkuhnen, 6 April. Ueber einen Rau b- 


dem Felde des Gutsbeſitzers Achenbach, an der⸗ 
ſelben Stelle, an welcher man vor zwei Jahren 
die Leiche eines ermordeten Ruſſen gefunden hatte, 
wurde am 3. d. M. ein nur noch ſchwache Lebens⸗ 
zeichen von fich gebender junger Mann gefunden. 
Derſelbe, ein Uhrmachergehilfe, war am Tage 
vorher von Rußland gekommen und hatte einen 
kleinen Barbeſtand von etwa ſechs Mark bei ſich. 
Auf dieſen Betrag ſcheint es der Mörder abge⸗ 
ſehen zu haben. Er hatte ſein Opfer überfallen, 
es geſchlagen und gewürgt. Als Mörder wurde 


bald ein hier gänzlich unbekannter junger Mann, 


der eine Eiſenbahnmütze trug, verhaftet. Papiere 
hatte derſelbe nicht, auch gab derſelbe auf keine 
an ihn geſtellte Frage Auskunft. Das Opfer 
hatte bis mittag noch nicht die Beſinnung wieder⸗ 
erlangt, und es iſt kaum Hoffnung, es am Leben 
zu erhalten. 
Inowrazlaw, 6. April. Ein gutes Ge⸗ 
ſchäft haben bei dem letzten Jahrmarkt die Lang⸗ 
finger gemacht. Einem Bauern, der eine Kuh 
für 210 M. verkauft hatte, wurde, als er den 
Verkauf mit den nötigen Glas Bier begoß, der 
ganze Erlös, 210 Mark, aus der Taſche gezogen. 
Einer Frau wurden 40 M., einer anderen 30 
Mark entwendet, . 


Lokales. 
Thorn, den 7. April 1900. 

— militäriſche perſonalien. Verſetzt 
find: Roehr, Hauptm. und Komp. Chef im 
Fußart.⸗Regt. Nr. 15, als Mitglied zur Art. 
Prüfungskommiſſion, Mauſolff, Oberlt. im 
Fußart.⸗Regt. Rr. 2, unter Beförderung zum 
Hauptm., vorläufig ohne Patent, als Kom.⸗Chef 
in das Fußart.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. Rad⸗ 
loff, Scholz, Oberlts. im Fußart.⸗Regt. Nr. 
15, in das Fußart. Regt. Nr. 11 verſetzt. 

— OGrdensverleihungen. Dem Oberſten 
v. Boſe, Commandeur des Fuß⸗Artillerie-Re⸗ 
giments Nr. 11, iſt das Ritterkreuz 1. Klaſſe 
des bairiſchen Militär⸗Verdienſt⸗Ordens verliehen 
worden. 

— die verteilung der Bureauräume im 
Rathhaus. Nachdem das Amtsgericht das Nath- 
haus geräumt hat iſt die Frage nach einer zweck- 
mäßigen und möglichſt bequemen Eintheilung 
ſowohl für die Beamten als für das Publikum 
in die Erfcheinung getreten. Der Vorſchlag, der 
hierüber den Stadtverordneten in ihrer letzten 
Sitzung gemacht wurde, hat nicht die Zu⸗ 
ſtimmung derſelben, wenigſtens was die Räume 
im erſten Obergeſchoß anbetrifft, gefunden und 
dieſes mit vollem Recht. Nicht allein, daß man 
den bisherigen Magiſtratsſitzungsſaal durch eine 
Auftheilung verunziert und ihm ſeinen hiſtoriſchen 
Wert nehmen würde, ſo ſprechen auch noch ſehr 
andere wichtige Gründe mit. Wenn nun einmal 
die Bureaus anderweitig untergebracht werden, 
ſo empfiehlt es ſich in erſter Reihe daß die 
Dezernentenzimmer und die betreffenden Bureaus 
auch möglichſt zuſammenliegen und für das 
Publikum bequem zu erreichen ſind. Es würde 


N N. 


im erſten Obergeſchoß etwa ſo geſtalten: Der 
bisherige Magiſtratsſitzungsſaal bleibt unverändert 
beſtehen. Die Kaſſen bleiben wie bisher rechts 
vom vorderen rechten Aufgang und zwar erſtens 
Kämmereikaſſe im bisherigen Lokal, zweitens 
Sparkaſſe in dem Raume der jetzigen Kämmerei— 
Nebenkaſſe und drittens die Steuerkaſſe in dem 
bisherigen Botenzimmer unter Zunahme eines 
Drittel des angrenzenden dreifenſtrigen Bureau— 
zimmers; die übrigen Räume des Bureaus als 
Zimmer für den Stadtkämmerer. Um die Ar⸗ 
beitsräume in den Kaſſen noch zu erweitern und 
den Beamten ein ruhiges und ungeſtörtes Ar- 
beiten zu ermöglichen ſo möge man die drei 
Kaſſen mit Schalterſtellen nach dem Korridor 
verſehen, der Korridor iſt durch Wände bezw. 
Thüren von beiden Seiten abzuſchließen. Dieſe 
Wände bezw. Thüren können von dem Material des 
Vorbaues an der Nebenkaſſe, der zu beſeitigen wäre, 
ausgeführt werden. Auf dem Korridor müßte 
ein eiſerner Ofen aufgeſtellt werden um den Raum 
heizen zu können. Das bisherige Zimmer für 
den aufſichtsführenden Richter würde das Zimmer 
für den Erſten Bürgermeiſter entſprechend herzu- 
richten ſein, dem ſich gleichzeitig ein Botenzimmer 
aus dem bisherigen Beratungszimmer neben 
dem Schöffenſaal anſchließen. Der bisherige 
Schöffenſaal, der ſich in der letzten Stadtverord⸗ 
netenſitzung doch als ungenügend erwieſen hat 
müßte das Generalbureau (Bureau J) aufnehmen 
und das angrenzende Zimmer für den Grund⸗ 
buchrichter ſowie bisherige Gerichtskaſſenzimmer 
als Kalkulatur und Steuerſekretariat. Durch 
dieſe Eintheilung würde die Kaſſe mit dem De⸗ 
zernenten zuſammen liegen, auch die Kalkulatur, 
mit der die Kaſſen beſtändig in Verbindung 
ſtehen, ganz nahe liegen, ebenſo der Erſte Bürger⸗ 
meiſter mit dem Generalbureau in engſter Fühlung 
bleiben. Das Bureau II das auch zu klein zu 
ſein ſcheint, könnte dann nach dem bisherigen 
Bureau I unter Zunahme des Boten- und des 
bisherigen Magiſtratsdirigentenzimmers verlegt 
werden. Die bisherigen Zimmer des Syndikus 
und des Standesamts würden beſtehen bleiben, 
ebenſo der Stadtverordnetenſaal. Das jetzige 
Kämmereizimmer würde als Bureau für die un⸗ 
beſoldeten Magiſtratsmitglieder eingerichtet, und 
nach dem jetzigen Bureau II für die Alters⸗ 
und Invalidenverſicherung zu verlegen ſein. Auf 
dieſe Weiſe würde auch der Syndikus mit ſeinem 
ihm unterſtellten Bureau verbunden bleiben, und 
für das Publikum alle Bureaus leicht zugänglich 
und gut aufzufinden fein. Im zweiten Dberge- 
ſchoß würden dann alle übrigen Bureaus u. ſ. w. 
Unterkunft zu finden haben. 

— In unſern Bericht über die letzte Stadt⸗ 
verordnetenſitzung hat ſich ein bedauerlicher Irr⸗ 
thum eingeſchlichen. Herr Stadtverordneter 
Kordes hat nicht für die Theilung des Magi⸗ 
ſtratsſaales ſondern gegen die Theilung ſich 
ausſprochen, was hiermit richtig geſtellt ſei. 

— die hieſige Fernſprecheinrichtung hat 
nach dem neueſten Nachtragsverzeichnis der Theil⸗ 
nehmer zur Zeit 178 Theilnehmer, wovon 26 
Theilnehmer ſich für eine Geſprächs- und Grund⸗ 
gebühr entſchieden haben, während die übrigen 
Theilnehmer es bei der bisherigen Pauſchalgebühr 
belaſſen haben. Die Anſchlüſſe die eine Grund⸗ 
und Geſprächsgebühr beantragt haben, haben 
die Nummern von 201 ab erhalten. Die 
Pauſchalgebühr, die bisher an allen Orten 
150 Mark betrug, beträgt jetzt für Thorn 
mit unter 200 Anſchlüſſen 120 M. Für 
den Fernverkehr beträgt die Gebühr für ein 3 Mi⸗ 
nutengeſpräch bei einer Entfernung bis 25 Kilo⸗ 
metern 20 Pfg., 50 Klm. 25 Pfg., 100 Klm. 
50 Pfg., 500 Klm. 1 M, 1000 Klm. 1,50 M. 
und von mehr als 1000 Klm. 2 M. 

— wWeſſel nicht verhaftet! Von einigen 
auswärtigen Zeitungen war vor kurzem die Mit⸗ 
theilung verbreitet worden, der wegen Landesver— 
raths und verſchiedener Betrügereien verfolgte 
frühere Ingenieurleutnant Weſſel ſei in London 
verhaftet worden. Wie jetzt amtlicherſeits feſt⸗ 
geſtellt wird, hat ſich dies Gerücht nicht bewahr⸗ 
heitet. Weder bei der Polizei, noch bei der 
Staatsanwaltſchaft, noch beim Bezirkskommando 
in Thorn iſt davon etwas bekannt. Man weiß 
uur, daß Weſſel Mitte März in Petersburg 
geweſen iſt. Von dort aus hat er noch nach 
hier Briefe gerichtet. 

— Für Radfahrer iſt der Weg auf der 
linken Seite von der Stadt bis zur Ziegelei 
bis 10 Uhr Vormittags zur Benutzung freige⸗ 
gegeben. Dieſes Entgegenkommen ſeitens des Ma⸗ 
giſtrats wird ſicher von allen Radfahrern freudig 
begrüßt und gebührende Anerkennung finden. Es 
wird daher Sache jedes Radfahrers ſein, in keiner 
Weiſe die Paſſanten zu beläſtigen, um nicht die 
Wiederaufhebung der nur probeweiſe erfolgten 
Freigabe nachzuziehen. 

— das Befinden des herrn Oberpräfidenten 
v. Goßler iſt auch geſtern wieder ein beſſeres 
geweſen. Der Kranke iſt ſchmerzen- und fieber⸗ 
frei. Der glückliche Verlauf der Operation giebt der 
Hoffnung Raum, daß das Leiden des Oberprä⸗ 
ſidenten völlig wird gehoben werden können und 
der Patient alsbald ſeine Kräfte ſo weit wieder 
erlangen wird, um durch eine Erholungsreiſe nach 
ſüdlichen Kurorten völlige Geneſung zu ſuchen. 

— verein der Liberalen. Der angezeigte 
Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Radt kann 


ſich dieſes nach einem uns gemachten Vorſchlage 


durch das jetzige 


90 1338, 


am Diestag wegen Behinderung des Vortragenden 
nicht ſtatttfinden. 

— der Chriſtliche Verein junger Männer 
wird, wie in früheren Jahren am Sonntag nach 
Oſtern d. 22. April Abends 8 Uhr im Vereins⸗ 
lokal, eine Begrüßuugsfeier für die Neukonfirmirten 
veranſtalten. Herr Pfarrer Waalke hat die Anſprache 
übernommen. Dieſe Begrüßungsfeier ſoll zugleich 
eine Eröffnungsfeier für eine neu zu bildende 
Jugendabteilung des genannten Vereins fein.. 
Die großen Altersunterſchiede der Vereins mitglieder 
brachten es bisher mit ſich, daß nicht alle Teile 
gleichmäßig befriedigen werden konnten. Dem. 
ſoll die Einrichtung einer Jugendabteilung abhelfen. 
Die Darbietungen follen ganz beſonders den im: 
Alter von 14 bis 17 Jahren ſtehenden angepaßt: 
werden. Alle Eltern und Vormünder, denen das; 
Wohl ihrer Söhne am Herzen liegt, ſeien hierdurch 
beſonders aufmerkſam gemacht. 

— Verpflichtung zur Zahlung von Ge⸗ 


ſprächsgebühren. Wie das Reichs⸗Poſtamt be⸗ 
ſtimmt hat, tritt die Verpflichtung zur Zahlung; 
der Geſprächsgebühren ein, ſobald die Verbindung. 
der Sprechſtelle ausgeführt iſt, und zwar ſowohl 
im Ortsverkehr als auch im Fernverkehr. 
zu dieſem Zeitpunkte kann der Anrufende ſeine 
Anmeldung zurückziehen,“ohne daß Gebühren in 
Anſatz kommen. Im Fernverkehr (mit Aus⸗ 
ſchluß des Nachbarorts- und Vorortsverkehrs) 
werden indes künftig Gebühren nicht erhoben, 
wenn die angerufene 


Bis 


Sprechſtelle den Anruf 
nicht beantwortet. Nach den bisherigen 


Beſtimmungen mußte die Fernſprechgebühr ent⸗ 
richtet werden, wenn die Geſprächsanmeldung vor 


Ausführung der Verbindung mit dem gewünſchten 


Teilnehmer zurückgezogen, die Anmeldung aber 


an die Vermittelungsanſtalt am fernen Orte be⸗ 


reits weiter gegeben war. 


Der Weg nach Wieſe's Kämpe tft 
Hochwaſſer überſchwemmt. 
Perſonen die nach dort wollen, werden von Pio⸗ 
nieren mit dem Boot übergeſetzt. Von dem: 
Pächter des Gaſthauſes Wieſe's Kämpe Herrn 
Modrzejewski werden die Beſucher von dort mittels. 
Fuhrwerk zurückbefördert. 

Die Brückenſtraße hat neben den: 
früheren Holzmaſten für die elektriſchen Feuer⸗ 


melder auf der einen Seite, ſeit geſtern auf der 


anderen Seite eiſerne Maſten für den elektriſchen 
Licht⸗ und Kraftbetrieb erhalten. Die Straße 


würde nun eigentlich der „Zierde“ entſprechend, 
den neuen Namen 


„Maſten ſtraße“ erhalten 
müſſen. 

— Marienburger Schloßbaulottorie. Bei 
der am Freitag, beendeten Ziehung fielen außer 
dem „großen Looſe“ je 1000 Mk. auf die Nummern 
5337, 276 300, 57533, 500 Mk. auf die 
Nummern 19 432, 54 558, 17261, 100 Mk. 
auf die Nummern 119 190, 222 400, 246 922, 
23 774, 23170, 156822, 199 378, 
24820, 96 064, 248 605, 160137 und 
160 769. a i 

— mit dem erwachten Frühling kommt 
auch neues Leben in die Radfahrer. Die Ma⸗ 
ſchine wird aus ihrem Winterquartier hervorge⸗ 
holt und inſtand geſetzt. In den Radfahrerver⸗ 
einen werden Frühjahrsausflüge beſprochen und 
ſchließlich auch zur Ausführung gebracht. Fröh⸗ 
lich ſauſen die Fahrer durch den Frühlings⸗ 
ſonnenſchein dahin Aber ſie ſind nicht 
ſo ganz harmlos, dieſe Frühjahrstouren In den 
Uebergangsperioden von der warmen Jahreszeit 
zur kalten, im Herbſt, und von der kalten zur 
wärmeren, im Frühjahr, liegt bekanntlich die 
größte Erkältungsgefahr vor. Beſonders im Früh⸗ 
jahr iſt dies der Fall, denn das Wetter iſt viel 
weniger beſtändig als im Herbſt, die rauhen, ge⸗ 
fährlichen Oſtwinde ſind häufig, der Körper des 
Menſchen aber, durch das Stubenhocken verzärtelt, 
vermag den rauhen Witterungseinflüſſeu nur 
einen geringen Widerſtand entgegenzuſetzen. Das 
gilt im allgemeinen für alle, ganz beſonders aber 
für den Radfahrer. Man unternimmt bei ſchönſtem 
Sonnenſchein eine Tour, es iſt warm, und man 
iſt nur leicht gekleidet. Nach einigen Stunden 
umwölkt ſich der Himmel, die Luft wird ſchneidend, 
und bald iſt ein Regenſchauer oder luſtiges 
Schneegeſtöber im Gange. So ſchnell wie es 
gekommen, verſchwindet meiſt ein ſolches Un⸗ 
wetter wieder; es hat aber genügt, den leichtge⸗ 
kleideten Touriſten bis aufs Mark zu durchkälten 
Die Folgen zu ſchildern, iſt wohl überflüſſig, 
aber ſie lehren uns, dem Frühjahrswetter nicht 
zu trauen und ſolche Ausflüge nur in 
wetterfeſter Kleidung zu unternehmen. — Aber 
nicht nur der Bicyheliſt ſelbſt muß ſich für 
die neue Saiſon vorbereiten, auch das geliebte 
Rad ſelbſt will und ſoll nicht unbejehen aus 
dem Winterquartier geholt und ohne Reviſion 
feiner feinen und feinſten Teilchen wieder in Be⸗ 
nutzung genommen werden. Beſonders die Kugel⸗ 
lager müſſen revidirt und was ſchadhaft iſt er⸗ 
ſetzt werden. Dann müſſen alle reibenden Theile 
gereinigt und friſch geölt werden. Auch das 
Aeußere hat gewöhnlich während des Winters 
gelitten. Den blindgewordenen Nickeltheilen des 
Rades verleiht man den urſprünglichen Glanz 
durch Putzen mit einer Miſchung von Wiener 
Kalk und Stearinöl; hat Roſt entfernt werden 
müſſen, durch Abreiben mit engliſch Roth und 
danach mit Zinnoxyd; im hartnäckigen Fall miſcht 
man einen dicken Teig aus feinem Trippel, 
Schwefelblüthe und Provenceöl, ſtreicht ihn auf 


ee 


es trocknen, dann putzt man mit weichem 


And läßt 
Leder ab. — Roſt entfernt man, wenn er ganz 
friſch, durch Abreiben mit einem ölbefeuchteten 


ze 


Den Behörden gelang es jedoch, die Namen der⸗ 
ſelben zu ermitteln; die Betreffenden werden 
heute dem Unterſuchungsrichter vorgeführt werden. 


vom 3. d. Mts. Mittags bis zum 4. d. Mts. 
9 Uhr Vormittags gut; es iſt anzunehmen, daß 
ſie ſich dann ergeben haben. Sobald Roberts 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 


Kork; ſind die Flecken älter, dann trägt man London, 6. April. Unterhaus. Der Barla- Jam 3. d. Mts. Nachmittags Meldung von dem] Berlin, 7. April. Fonds feſt. | 6. April. 
eine Miſchung von einem Teil Milchſäure und mentsſekretär des Krieges Wyndham führt aus, Kampfe erhielt, befahl der General Gatacre mit] Ruſſiſche Banknoten 916,15 | 216,10 
drei Teilen Spieköl auf und putzt mit einem die Geſammtziffer der Gefangenen von Trans⸗ größter Beſchleunigung von Springfontein nach] Warſchau 8 Tage 215,85 215,85 
wollenen Lappen tüchtig darüber. Iſt alles in vgal und dem Oranje⸗Freiſtaat habe ſich am 53. Reddersburg zu marſchiren. Außerdem ſchickte] Oeſterr. 1 010 5 a 84160 860 
Ordnung dann — All Heil zur fröhlichen | März auf 50 00 Mann beziffert. Die Geſammt⸗ Roberts die Gameron⸗Hochländer von Bloem⸗ Be son 3% pot 9710 97700 
Wanderfahrt! 5 ſumme der gefangenen Engländer ſei nicht genau | fontein nach Bethanie. Gatacre traf, ohne auf] Preuß. Konſols 3½ bt. abg. 96,80 96,75 
h Moder, 6. April. Am 1. d. Mts. iſt ein Hund, feſtgeſtellt; die Zahl der Vermißten und Ge- Widerſtand geſtoßen zu fein, am 4. d. Mts. um] Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 86,30 86,30 
85 welchem die 1 15 BR fee 5 e fangenen habe am 3. März 3466 Mann be⸗10½ Uhr Vormittags in Reddersburg ein, 35 1 ie —3 57 1 11 91090 2 
Se die ebenfalls gelötet werden tragen. Man halte nicht dafür, daß die Zeit konnte aber nichts über die vermißte Infanterie 0 5 Pf 11 32, pct. bo. : 93/20 93/20 
mußten. — Die Hnndeſperre wird in einem Umkreiſe von |gefommen ſei, die Frage der Auswechſelung der erfahren. Es iſt kein Zweifel, daß die Infanterie⸗ Poſener Pfandbriefe 3½ pet. 93,30 93,50 
4 er io 1 Ball a 1 0 Gefangenen zu 9 Truppe gefangen genommen iſt. 1 9 er 5 15 100,40 91670 
Der ähriger reiber Karl N. n i f 1 1 adi oln. Pfan efe 5 — V 
aut 26. v. Mis. er der Wohnung des Maurers Robert 9 5 Sa on, 6. 1 1 Eine bee en 90 1 en 1910 dl Türk. Anleihe G a» 27,25 37,30 
Ahrons und lieh von der Ehefrau des abwejenden | Tord Roberts vom geſtrigen Tage eſagt: Gene⸗ haben am März re igiöſe ämpfe Italien. Rente 4 pCt. 94.60 94,80 
Maurers das dem Mann gehörige Zweirad auf eine ral Methuen telegraphirt heute früh aus Boshof : ſtattgefunden, bei welcher der chriſtliche Gouverneur | Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 30,50 80,70 
Halbe Stunde unter dem Vorgeben, das Rad für 150 Ich umzingelte heute General Villebois Mareuil von Harrar und 2000 Mann fielen. König] Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 191,00 | 191,00 
„ Mart kaufen zu wollen. Die Fran überlſeß auch dem und eine Buren⸗Truppe. Keiner entkam. Villebois Menelik ſandte ſofort berittene Truppen zur] Gr. Verl. Ftraßenkahn⸗Attien — 233,75 
jungen Manne das Rad, der ſich ſeitdem aber nicht mehr 7 10 etötet, 8 verwundet und] Verſtärkr b Harpener Bergw.⸗Akt. 237,20 236,80 
ſehen ließ. N. hatte in Thorn mehrfach ähnliche Be⸗ und uren würden getötet, wündet un erſtärkung ab. „5 Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 125.00 125,90 
trügereien verſucht. 54 gefangen genommen; auf unſerer Seite wurden Warſchau, 6. April. Heutiger Waſſerſtand | Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ½ pet. = a 
— 4 Mann getötet, 7 verwundet. 2,82 Meter. f 55 Weizen: 1 150,35 15000 
London, 6. April. Eine andere Depefhe| Tarnobrzeg, 5. April. Waſſerſtand dei e 275 ö 
Neueſte Nachrichten. Lord Robert's von geſtern 9 Uhr Abends lautet: Weichſel bei Chwalowice geſtern 3,27, Meter, 1 iu Neuer Okt. 80% 180% 
a Brüſſel, 7. April. Der Vorſitzende der [Ich fürchte, daß drei Kompagnien berittener In- heute 3,14 Meter. Roggen: Mai 145,00 144,75 
ſozialiſtiſchen Jugend garde, welcher |fanterie bei Redersburg, öſtlich vom Bahnhof 5 851 : 143,50 112 90 
am Montag im Volkshauſe heftige Reden hielt, Bethanie von den Buren umzingelt find; es be= Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil Spiritus: 4910 70 M. St. 14800 4900 


fand ſich dort eine große Anzahl Buren mit 4 


Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 


weigerte ſich geſtern vor dem Unterſuchungsrichter 
Angaben über etwaige Genoſſen zu machen. oder 5 Geſchützen. Die Engländer hielten ſich 


Kaufmännische Fortbildungs- | Bekanntmachung 


betreffend die gewerbliche 
sehule zu Thom. Sorbildumastchule zu 


übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. Mechſel Diskont 5½ pCt., Lombard ⸗Zinsſuß 6½ pCt. 


Hausbeſitzer⸗Verein. 5 ertr ef er U 


Wohnungsanzeigen. 


Da der Unterricht in der kauf⸗ Genaue Beſchreibung der Wohnungen 5 
männschen Fortbildungsſchule am b im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei ee ae SL NEN We 
Doinerſtag den 19 Npriehoieher be⸗ . = werden Vertreter geſucht. Die Er 
) rſtag, den 19. . : 2 re Herrn Uhrmacher Lange. findung iſt für ganz Deutſchland 
ginnt, nehmen wir Veranlaſſung, die Die Gewerbeunternehmer, welche EI Schul⸗ u. Mellienftr.- patentirt. Die Vertretungen find ſehr 
Geſchäftsunternehmer, welche ſchul⸗ ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, chul⸗ u. Mellienſtr.⸗ fera d werden für einzelne Gtäbte 


pflichtige Gehilfen oder Lehrlinge 
beſchäftigen, darauf hinzuwieſen, daß 


weiſen wir hiermit nochmals auf ihre 


geſetzliche Verpflichtung hin, dieſe Ar⸗ oder Provinzen vergeben. Es werden 


nur Offerten mit Angabe von Prima⸗ 


® 5 
> — 
Ecke 7 Zim. 1100 M. 
Mellien- und Schul⸗ 
0 0 N ſtraße⸗Ecke 1. Et. 6 1100 
2 ) BBaderſtr. 23 & 1000 


fie geſetzlich verpflichtet find, dieſe] beiter zum Schulbeſuch in der hieſigen 5 5 ficrſfchtf 
Gehilfen oder Lehrlinge zum Schul-| Fortbildungsſchule anzumelden und Babel 2 Ei 1000 ea tch Webel 
beſuche anzumelden und zu demjelben | anzuhalten bezw. von demſelben abzu⸗ 555 erſtr. 6. 1. Et. 5, 900 udp Ebel, 
regelmäßig und rechtzeitig zu ſchicken, melden, wie ſolche in den 88 6 und 7 Heiligegeiſtſtraße 2. ee Sy r 900 2 Görlitz. 
bezw. fie abzumelden. Die Anmel- des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 1891 EA EEE Si 2 148 178 5 t 3 s Wir ſuchen für unſere Lodzer Cen⸗ 
ei LO a lern DSL EEE HN ; Sn 9 40 350 » |trale einen tüchtigen gut empfohlenen 
e e de d d une 1095 10 Die nn Grösste Auswahl Mellienſtr 69 2. Et. 5 850 = [zweiten 
10 2 . haben jeden von ihnen beſchäftigten —— i S f 2 2. 5 = 50 = 
> aaa ſpäteſtens am 3. Tage nach der | noch nicht 18 Jahre alten gewerblichen 3 ! Se 85 1890 2 800 5 Buchhalter, 
Yale 5 BERICHT b Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nach- vom billigſten bis zum Baderſtr. 19 2. Et. 4 800 „Mitte Zwanziger, der außer der 
ir machen arauf aufmerkſam, dem ſie ihn angenommen haben, zum Cul. Ch auff 10 Gartw. 5 - 7050 -[ deutſchen, die ruſſiſche oder poinijche 
daß wir die in irgend einer der an⸗ Eintritt in die Fortbildungsſchule bei theuerſten Genre e e e S s Of 
gegebenen Verpflichtungen ſäumigen der Ortsbehörde anzumelden und Breiteſtr. 29 3. 61.5 - 7000 - RT 0 W ol b 
RE 8 2 0 ſtr Ft.! 7 = 8 5 2 1 5 
Geſchäftsunternehmerunnachſichtlich zur ſpäteſtens am 3. Tage, nachdem ſie et 2 ee 1 od 1 6555 5 5 0 . le FR nee 
e Anmeldung d ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, Beſichti gung des Sagers Schulſtr. 3 1.CL6 - Glasfabrit 8 
N zw. „bei der Ortsbehörde wieder abzu⸗ S F HE 
,, a nee, ne an, ee 0 nes > 50 -| I junger Mann, 
ſchuldigung von unerlaubten, jedoch har a — Breiteſtr. = 1 es 3 900 mit Buchf. ꝛc. vertraut, wünſcht per 
plötzlich notwendig gewordenen Ver⸗] daß fie rechtzeitig und, ſoweit erforder⸗ N Sing 47 2 ER 5 500 e 05 89 1 De Ve⸗ 
ſäumniſſen hat bei dem Leiter der lich gereinigt und umgekleidet im fi Schillerstr. 11 2 i so: Betonung, Gefl. 1 1955 unter 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule,] Unterricht erſcheinen können. fer gung > Saber 0 e 7 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Herrn Rektor kotug, im Zimmer § 7. Die Gewerbeunternehmer in 1 11 eee 450 — — —u—ù — 
Nr. 13 der II. Gemeindeſchule (Bäder- | haben einem von ihnen beſchäftigten eigener Klosterstr. 1 tees N 
ſtraße 49) am Montag, Mittwoch oder gewerblichen Arbeiter, der durch Krank⸗ Werkſtatt. er 7 2. Et. 3 400 echnikum Altenburg Se 
en von 3—4 Uhr Nachmittags 110 am ers des Uuterrichts be⸗ Junberſtr. 1 e 200 Masstinenben 280 hai 5 
u 5 5 hindert geweſen tſt, bei dem nächſten 8 z 3 SE. a &bLehrwerkstätte 
JJJ%J%%%%m ,,. Be: Mella s be! 3001 
Das Kuratorium der kauf; über eine Beſchein gung mitzugeben. paraturen dercheate „ 2.0.2 - 380 -| Schloſſergeſellen 
männischenFortbildungsschule. | cn 1 Mäniden, dab ein ger prompf Gerberſtr. 13/15 1. Et.3 "380 I,» 
2 - werblicher Arbeiter aus dringenden und Schloßſtr. 14 part. 3 375 ſtellt ein 
Lehrerinnen -Seminar |Szirrer vom Baßeche des unttenichte billigſt. Gerberſtr. 13,15 2. Et. 3 365 Georg Daehn, Schloſſermeiſter, 
f 3 BE oder 5 1 Friedrich- u. Albrecht⸗ Araberſtraße 4. 
Zeit entbunden werde, ſo haben ſie af - 5 505 
l. Höhere Mädchenschule dies bei dem Leiter der Schule jo] i 5 e 1 25 7 350 RR 3 
ZU Thorn zeitig zu beantragen, daß dieſer ... " e ı 55 1 : 380 : 10 0 unſere Großdeſtillation ſuchen 
1 nöthigenfalls die Entſcheidung des Gerberſtr. 13 15 3. Et. 3 ii einen 
Das neue Schuljahr beginnt Donners⸗Schulvorſtandes einholen kann. EN 3 2 22 be ee 17 8 A i | h Ii 
tag, den 19. April vormittags 9 Uhr. Arbeitgeber, welche dieſe An⸗ und! Amerikani E Glan Stärke Ne . 1 © T Ing 
N N 5 5 = Schillerſtr. 19 pt. Geſchäfts⸗ g 
= A 1 eee, für nich rechtzeltt en ke oder | % unte 300 „ mit guten Schulkenntniſſen. 
e 8 ; 99 5 zeitig machen, oder die von! EEE von Fritz Schulz jun. in Leipzig | Melienitr. 136 2.6.3 - 280 - 
dienstag, den 17. April, en Gertärinten Fehn e ))JUfũ ñ T. Fommer> 
vormittags von 10 —1 Uhr, Sah 5 Geſellen, Sa und 0 garantirt frei von allen ſchädlichen Brombergerſtr. 96 Stall. I dTehrling 
für die übrigen Klaſſen der höheren ene ee BER run 561 5 Subſtanzen. und Remiſe 250 „kann ſich ſofort melden 
Mädchenſchule: e e eee, Gerechteſtr. 35 1. Et. 2 - 250 - J. Sommerfeld, 


Unterricht in der Fortbildungsſchule »Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat x Heiligegeiſtſtr.7/) Wohn. 150250 Friſeur und Zahntechniker, 


— Mittwoch, den 18. April, 


\ ganz oder theilweiſe zu verſäumen, 1 Vſich ganz außerordentlich bewährt; fie enthält ] Bäckerſtr. 37 2. Et. 2 22 ö > 
Vormittags von WA Uhr. werden nach dem Ortsſtatut mit] 88 alle zum guten Gelingen erforderlichen Sub⸗ Mellen 3. 5 - 900 F 
Frühere Schulzeugniſſe, Impf⸗, bezw. Geldſtrafe bis 20 Mark oder im Un⸗ % S ſtanzen in dem richtigen verhältniß, jo daß Gerberſtr 13/15 3. Et. 1180 Ei N t 
Wiederimpfſchein, von Evangeliſchen vermögensfalle mit Haft bis zu drei x die Anwendung ftets eine ſichere und leichte f] Hoheſtr. 1 part. 2180 men u ſcher 


auch der Taufſchein ſind vorzulegen. Tagen beſtraft. iſt. Der vielen Nachahmungen halber beachte man obiges Fabrik- Hoheſtr. 1 Lagerkell. od. Werkſt. 180 - verlangt von jofort 


Die Aufnahme + Prüfung für das] Wir machen hierdurch darauf auf-] zeichen, das jedem Packet aufgedruckt ift. Preis pro packet 20 pf. A t 12 4. Et. 3 70 * i 
Seminar beginnt: „ merkſam, daß wir die in der ange⸗ F 9 in faſt allen Colonialwaaren⸗, Drogen⸗ 128 Selen e 0 In 1 8 180 5 F 
Mittwoch, den 18. April, gebenen Richtung ſäumigen Arbeit: | nn regen TeTeTETTEEETTIEETE — — Schulstr. 21 3. Et. 1150 Ein kräftiges, fleißiges 

vormittags 10 Uhr. geber unnachſichtlich zur Beſtrafung 5 Bäckerſtr. 37 2. Et. 1 - 15 -| MET Mädchen 

Die Anmeldung dazu muß bis heranziehen werden. Brückenſtr. 8 Pferdeſtall 120 = l ae 
Dienſtag, den 17. Mittags, schriftlich! Die Anmeldung bezw. Abmeldung 2 8 Cliſabethſtr. 10 3. Et. 3 110 - [zur Beaufſichtigung von drei größeren 
oder mündlich, erfolgen Von anderen | Der ſchulpflichtigen Arbeiter hat bei Julius Rosenthal Breiteſtr. 25 2. Et. 2 mbl.36 „ Kindern und zur Hilfe in der Wirth⸗ 
Schulen, bezw. von auswärts Kom- Herrn Rektor Spill im Gejhäfts: Bade 2 Schloßſtr. 4 2 mbl. 30 - ſchaft von ſofort verlangt 
mende haben dabei folgende Papiere zimmer, der Mnaben-Mitteljänufe In ! „ „ Marienſtr. 13 1. Et. 1 mbl. 25 L. Stein, Chorn. 
mit einzureichen: 1. Tauf⸗ (bezw. der ge Feen an d ebend Bauklempnerei, Inſtallations⸗ und Bedachungs⸗Geſchäft, Jakobsſtr. 13 1. Et. 1 -mbL20 - 177 den Ar id 
Geburts⸗) ſchein. 2. Wiederimpfſchein. zu ld gen. 5 N 1 4 5 Marienſtr. 8 1. Et. 1⁊⸗⸗ 20 = Zum. ſofortigen 1 wird ein 
3. Aerztliches Geſundheilszeugnis. Thorn, den 5. April 1900. empfiehlt zum bevorſtehenden Wohnungswechſel ſeine Schloßſtr. 4 1. Et. 1 ⸗mbl. 15 junges Mädchen 
4. Das letzte Schulzeugnis. Der Magiſtrat. Ei Beparatur-Werkstätte SEE Jakobsſtr. 13 1. Et. n. v. Imbl. Z. 20 M.m. 


Für auswärtige Schülerinnen können 
geeignete Penſionen nachgewieſen 


werden. 1 


Dr. 1 
Gänzlicher 


Ausverkauf! 

Wegen Umzug von hier nach Dt. 

Eylau habe ich noch eine große Aus⸗ 
wahl in x 


beweise Ihnen, dass 


gare 

0 meine Fahrräder“ 
# Zubehörteile nicht nur 
dle Allerbesten, sondern 


auoh apottbillig sind. 4 
Wiederverkäufer gs. 
Katalog gratis u. franko 
f Berliner Fahrrad- Ver- 
© sandhaus MULTIPLEX 
Berlin, Alexamdrinenstr.45. 


für Fahrräder, elektriſche Klingel- und Haustelephonanlagen unter jolider 
und ſachgemäßer Ausführung. 


Großes Lager 
in fertig gerahmten 


Jacobsſtr. 17 1. Et. I m. Zim. 20 Mm. 
Schillerſtr. 1. Et. Imbl. 3.30 M.m. 
Schulſtr. 20, ein dreifenſtriges Zimmer. 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall m. Burſchengel. 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall mon. i0 = 
Brückenſtr. 8 Pferdeſtall maſ. 10 M. m. 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. 


Laden 


nut anschließender Wohnung, mit Zu⸗ 


Ph Elkan Nachfl. 


Für die Herren Reſtaurateure und 
Gartengeſchaͤfte empfehle zu den 
Feiertagen, wie jeder Zeit Aushilfe 
an Kellner und Zapfern. 

St. Lewandowski, Agent, Heiligegeiftr. 17. 


1 Aufwärterin 
k. ſich fof. melden Heiligegeiſtſtr. 18. II. 


1 ſaubere Aufwärterin 


geſucht 


Bildern, Naussegen, Photoyraphie-| eg ge e 
ständern, sowie Spiegeln 


Remiſe und Geſchäftskeller iſt infolge 
Todes des bisherigen Inhabers vom 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
Julius Hell, 


1. Juli er. zu vermiethen. | 
Brückenstrasse. 


Nits, Culmerſtraße 20, 
Gothaer Cebensversicherungsbank. 


Ju Folge meiner Verſetzung nach 

Hannover iſt meine auf dem Grund⸗ 

ſtück Parkſtraße Nr. 12 der Firma 
Verſicherungsbeſtand am 1. Dezbr. 1899: 770½ Millionen Mark. 
Bankfonds „ 1899: 249°), Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 30 bis 138 %8 der Jahres⸗Normal⸗ 


wird geſucht Eliſabethſtraße 1, I. 
Eine Frau 


empfiehlt ſich z. Reinmachen. Näheres 
Tuchmacherſtr. 20, II. 


Jeden dienſtag und Freitag 
Braunbier 


a Liter 10 Pfg. 
5 offerirt die 0 
Weißbierbrauerei 
Culmer Chauſſee 82. 


Ein gutes Damenfahrrad 


J. B, Salomon's 
Friſier⸗Salon 
jetzt gacheſtr. Ar. 2. 


Dem hochgeehrten Pudlikum von 
Thorn und Umgegend hiermit die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich mein 


re d 
von „Ahrengef ca u 
Culmerſtr. Ar. 15 


verlegt habe, und bitte auch hier mich 
bei vorkommendem Bedarf zu beſuchen. 


„ hlacé-Nandschuhen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
abzugeben. Daſelbſt iſt der Laden 
vom 1. Mai cr. anderweitig zu ver⸗ 
muiethen. 

C. Rausch, Handſchuhfabrikant. 
u Schuhmacherſtraße. 


Verein zur Unterstützung 
dureh Arbeit, 


Verkaufslokal: Schillerſtr. Nr. 4. 
Reiche Auswahl an 

Schürzen, Strümpfen, hemden, Jacken, 

Beinkleidern, Scheuertüchern, Häkel⸗ 


N 
7 
1 


Houtermans & Walter be- 
legene 


Wohnung, 
beſtehend aus 5 Zimmern mit Zu⸗ 
behör, ſofort zu vermiethen. 


Hefermehl, Waſſerbauinſpektor 


1900: 


arbeiten u. i dr hig Hochachtungsvoll prämie — je nach dem Alter der Verſicherung. Ein frol. möbl Zimmer f iſt billig zu verkaufen. 
Beſtellungen cur Leib wöſche Säter- Leopold Kunz, V . 5 h I] h ki Bromberger Vorſtadt Hof: und Gartenſtraße 46, pt. Gerechteſtraße Ur. 55, II. 
Ae 1 en en A e Le erkreter Ill Thorn. N ert NH eWS , Schulſtraße Nr. 20, I. [ Ordentl. nt e von allein | Dam. mög. ſ. 1 wend. a. 
I . indet ar in tehendem Ehepaar t zum 15. „ Meilicke, Naturärztin, n. appb., 
4 Der Vorſtand. Stellung. vertreter in Culmſee: C. von Preeizmann. Apel er. brecht. 4. 5 Tr. 15 Bertin, Lindenstr. 111 1 1 5 5 


N 


Ziegelei-Park. 
Sonntag, tag, den 8. DD 8 


barten- Promenaden. Goncert, 


N ausgeführt 
von der geſammten Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Stork. 


Anfang 4 Uhr. Ende 10 Ahr. 

„Vorverkauf in den Zigarren⸗ 1 von 
Eintritispeäie: wass Breiteſtraße, und er 
mann Kaliski. Altſtädt. Markt, Artushof, Einzelperſon, 20 Pf., 
Familien (zu 3 Perſonen) 40 Pf. An der Ulaſſe: Einzelperſon 25 Pf., 


Familien (zu 3 Perſonen) 50 Pf. Don 7 Uhr abends ab: Schnittbillets 
zu 15 Pfennig pro Perſon. 4 


Bei ungünſtiger Witterung 


findet das Concert im grossen Saale statt. _ 
Speiſen und Getränke in bekannter Güte und Auswahl. 


Ausschauk 
ſämmtlicher Biere der Bier-Großhandlung von Ploetz & Meyer. Thorn. 


= |6eistliche Musikaufführung Schützenhaus⸗Thealer. 


am Sonntag den 8., £ 
Abends 8 Uhr Sonntag, den 8. April 1900: 


in der Altſtädt. evangeliſchen Kirche. 
Billets a 50 Pf. in der 2 ns Senſationell! Senſationell! 


lung des Herrn walter, Lambeck, vo 7 
Sontag Nachmittags 2 Uhr ab in Der Burenkrieg 


der Konditorei des Herrn Nowak. oder 


Turn⸗ & gu Verein. Transvaals Kampf für 


Recht und Freiheit. 
Sonntag. den 8. April er.: e 5 0 yon 


2 10 Facons und ſehr guter Qualitäten 
„zum Aussuchen“, 


Serie I. früher 8 Pf. — 100 | Serie II. früher 1,50 


Ferner Verkauf meiner Special-Cravatten 
| in allen neuen Facons. 


Stück 25, 35, 50, 75 Pf. bis 2 me. 


Ein großer Poſten 


Damen-Slacé-Kandschume ein e e. 


in ausgeſucht beſten Qualitäten mit 3 Druckknöpfen, elegant ausgeſtattet: 
ohne Rücksicht auf den reellen Preis frei 
nach Wahl, so lange Vorrath reicht, 


I 50 für den Einheitspreis 
das Paar ) 


Im Vorverkauf in der Cigarren⸗ 
Der Vorſtand. bandlung des Hrn. O. Herrmann, 


= Wopainionmno alter Ecke Bache⸗ u. Eliſabethſtr.: Sperrſitz 
7 Vereinigung alter 1,60 Mk., 1. Platz 1 Mk. 2. Plaz 
Burschenschafter &ispras) 60 Pf. An der Abendkafſe: 
J Montag, den 9. April er. Fberrſit 1,80 Mk., 1. Platz 1,25 Mk., 
8 C. t. 2. Platz (Sitzplatz) 75 Pf., Stehptap 
bei Schlesinger. 50 Pf., Gallerie 30 Pfg. 


Rudolf Alber ge 8 Co, Bramberg, I 
Bonbon- u. Confitüren-Fabrik. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Um- 
gegend zeigen wir ergebenst an, dass wir mit dem 
heutigen Mage eine 


Filiale in Thorn, 


Neustädt. Markt, 
im Hause der Thorner Gredit-Geselischaft, 
errichtet haben, und wird es unser Bestreben sein, 


stets für frische und gute Waaren von vorzüglichem 
Geschmack Sorge zu tragen. 


das Paar 


Größte Auswahl in 


Servifeurs, Kragen, Manſchelken 


ſowie 


ſämmtlichen Schneiderei⸗Bedarfs⸗Artikeln. 


Thorn, den 7. April 1900. 


Zu dem bevorſtehenden 


Österjeste 


empfehle gute mildgeräucherte 


FE 2 ; 
Schinken 
in jeder Größe, ſowie auch ſchmack 
hafte 


5 15 
e Oſterwurft 2 
und ſämmtliche Sorten anderer Wurſt.] 


Jul. Wisniewski, Fleiſchermſtr. 
Schuhmacherſtraße. 


Heute Abend entschlief sanft am Herzschlage 
der Goldarbeiter Herr 

Oskar E 
Während 27 Jahren hat derselbe in treuer Pflicht- 
erfüllung in meiner Fabrik gearbeitet, Sein fleissiges 


und gleichmässig ruhiges Wesen sichert ihm für alle 
Zeit ein treues Gedenken. 


Thorn, den 6. April. 
Arthur Marquart 
in Firma P. Hartmann. 


Am 5. April d. M., früh 
6½ Uhr entſchlief ſanft mein 
lieber Mann, unſer guter 
Vater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der frühere 
Gutsinſpektor 


Ferdinand Schiller 


im Alter von 73 Jahren. 


Dies zeigt tiefbetrübt, um 
ſtille Theilnahme bittend an 


Thorn, den 7. April 1900. 


Die trauernde Witwe 
nebſt Kindern. 


SHypothen-, Eredit-, Capitak⸗ u. 
Darkehn-Suchende 
a ſofort geeignete Angebote. 
ilhelm Hirsch, Mannheim⸗ 


Ein goldener Trauring 
mit den Zahlen 14. 7. 74, verloren. 


Abzugeben gegen Belohnung in der 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Freitag Abend Uhr entschlief nach 
längerem Leiden, nach fast 27 jähriger Thätig- 
keit bei der Firma, unser lieber College, der 


Kıldarkeier Oskar Berlin 


im 42. Lebensjahre. 
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


Thorn, den 7. April 1900. 


Die Collegen der Firma P. Nartmann. 


5 Die Beerdigung findet Montag, den 9. d. Mts., von 
der Leichenhalle des n Kirchhofs aus statt. 


Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 8. d. Mts., 
Nachmittags 3½ Uhr, vom 
Trauerhauſe, Schloßjtraßel6, 
aus nach dem Neuſtädtiſchen 
Kirchhofe ſtatt. ö 


Oeffentliche freiwillige 
Verſteigerung. 
e Dienſtag, den 10. April er., 

— = = Vormittags 10 Uhr 
Poll jzeiliche Bekan m Bekanntmachung. deen al namen am 


Am Charfreitag, den 13. d. Mts., Der von der Innenſtadt aus links“ 1 grüne Plüſchgarnitur (ein 
findet hier kein Wochenmarkt ſtatt; der Brombergerſtraße gelegene Pro. Sopha u. zwei Seſſel), 1 mah. 
der Wochenmarkt an Stelle des Frei⸗ menadenweg von der parkſtraße ab Sophatiſch, 2 Leuchtertiſch⸗ 


1. wird am Donnerſtag, den 12. bis zur Siegelei wird verſuchsweiſe x 
. Mts., hier abgehalten. und jederzeit widerruflich täglich bis chen, 1 großen Spiegel mit 


Mit dieſer f 50 Schutzmarke 


verſehen ſind alle 


Gontinental Pneumatic 


Thorn, den 6. April 1900. Vormittags 10 Uhr für den Radfahr⸗ ln 
R RR derf igegeben. öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
Die polizei⸗Verwaltung. e April 1900. baare Zahlung verſteigern. 1 5 Decken und Luftſchläuche. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. „ Bartelt, x Achten Sie ſtreng darauf, daß Sie dieſelbe vorfinden, und Sie 
e tsvollzie m: 5 x ‘ Re ; : 
\ ee leiter, 1 TREE STEHEN en 18 a können ſicher fein, „Original Continental Fabrikate zu bekommen. 


\ Grasmähemaſchine | Darlehen und Kapital ———  ——— 
und 11 pole zu NE a ine discret er-| Guter Klavier-Unterricht 
u tefte, 10, 1 am 6., 10. und hä Rückporto e wird billig ertheilt, auch d 
8 5 Norm 755 1012 Uhr. J. Grimm. Wiesbaden, Moritzſtraße 42. N Ne 2 rm CONTINENTAL CAOUTCHOUC & GUTTAPERCHA CO.. HANNOVER. 


2 ierzu ein zweites Blatt u. ein uu 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. Unter alte 112 7 


8 


U 


